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Erst kürzlich berichtete DEGEN (2009) über historische Nachweise der Kleinen Rabaukenfliege 
Holopogon dimidiatus (MEIGEN, 1820) aus einer vergleichsweise eng begrenzten Region im 
Anhaltinischen Saaletal nördlich von Halle (Saale) und lieferte damit den Erstnachweis die-
ser Raubfliegenart für Deutschland. Soweit die Etiketten an den Belegtieren im Senckenberg 
Deutschen Entomologischen Institut eine Jahresangabe aufwiesen, ließen sich die Fänge einem 
kurzen Zeitabschnitt von 1938 bis 1943 zuordnen. Weitere Funde dieser Art sind für Deutschland 
weder veröffentlicht noch auf andere Weise bekannt geworden (DEGEN 2009).
Gleichzeitig mit dem Erstnachweis für Deutschland musste die Art daher für die erste Fassung 
der bundesweiten Roten Liste der Raubfliegen als „ausgestorben oder verschollen“ eingestuft 
werden (WOLFF 2010). Die Nachsuche in Halbtrockenrasen-Bereichen nördlich von Halle 
(Saale), die vom Autor mit Genehmigung des Landesamtes für Umweltschutz Sachsen-Anhalt 
u. a. in den Naturschutzgebieten „Porphyrlandschaft bei Brachwitz“ und „Porphyrlandschaft 
bei Gimritz“ durchgeführt wurde, blieb in den Jahren 2007–2009 erfolglos.
Die konkreten Ansprüche an den Lebensraum in Deutschland in über 400 km Entfernung zum 
Hauptareal waren nicht näher bekannt, entsprechende Angaben auf den Fundortetiketten fehlen 
offenbar (DEGEN 2009). Aufgrund der bekannten Verbreitung von H. dimidiatus in Süd- und 
Südosteuropa (GELLER-GRIMM 2004) und den von DEGEN (2009) zusammengestellten Angaben 
zur Habitatbindung in Österreich, Polen und der Slowakei wurde unter Berücksichtigung des 
Gesetzes der relativen Standortkonstanz (WALTER & BRECKLE 1991) dennoch weiter davon 
ausgegangen, dass die Kleine Rabaukenfliege in Deutschland ein Bewohner trockenwarmer 
Offenlandschaften ist. Aufgrund der Erfahrungen mit den drei anderen aus Deutschland be-
kannten Holopogon-Arten wurden bei der Nachsuche zum einen Sichtfänge auf Einzeltiere 
durchgeführt, die z. B. gerne auf dürren Zweigspitzen von Rosen-, Weißdorn- und anderen 
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Büschen ansitzen. Zum anderen kamen auch Streiffänge in der grasigen und krautigen Halb-
trockenrasen-Vegetation zum Einsatz.
Am 1. Juli 2010 gelang mit Hilfe eines solchen Streiffangs der Fund eines Weibchens von 
H. dimidiatus in einem teilweise verbrachten Halbtrockenrasen bei Wettin. Die genauen Fund-
ort-Koordinaten sind 51°35’07,39”N 11°49’08,54”E bei einer Höhenlage von ca. 118 m über 
NN. Der Fundort liegt am östlichen Ortsrand von Wettin in einem kleinen Seitental der Saale 
(Löbnitzmark) und ist in Hanglage nach Süden exponiert. Die Fundortsituation entspricht damit 
den von DEGEN (2009) gemachten Angaben („trockenwarme Standortbedingungen innerhalb 
von Flusstälern mit entsprechender Hangneigung“). Am selben Fundort flogen an diesem Tag 
auch Dioctria humeralis ZELLER, 1840 (2 ♂♂ 10 ♀♀), Dioctria lateralis MEIGEN, 1804 (1 ♂), 
Holopogon nigripennis (MEIGEN, 1820) (1 ♂), Leptogaster cylindrica (DE GEER, 1776) (1 ♂ 
2 ♀♀) und Machimus rusticus (MEIGEN, 1820) (1 ♂).
Der Rote Liste-Status musste aufgrund des Wiederfundes – über 65 Jahre nach dem letzten 
bekannten Nachweis – revidiert werden. Aufgrund der bundesweit einheitlichen Einstufungs-
methodik (LUDWIG et al. 2009) kamen als Kategorien grundsätzlich „vom Aussterben bedroht“ 
(1) oder „extrem selten“ (R) in Betracht. Während andere Halbtrockenrasen-Bereiche in der 
weiteren Umgebung einer Pflege (z. B. durch Schaf- und Ziegenbeweidung) unterliegen, war im 
fraglichen Bereich eine Pflege oder Nutzung nicht erkennbar, die Sukzession u. a. mit Weißdorn 
bereits recht weit fortgeschritten. Dies muss als konkrete Gefährdung gewertet werden, so dass 
H. dimidiatus der Kategorie 1 zuzuordnen ist.
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